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Die Tugenden , die Huld und Anmuth der Erlauchten Für

ſtin aus Deutſchlands mächtigſtem Königshauſe werden das

Glück Eurer Königlichen Hoheit und damit Ihres treuen

Volkes begründen , welches mit Freude an der Seite ſeines

Regenten die Tochter des glorreichen Helden erblickt , der

uns in trüber Vergangenheit als Retter erſchien .

Gnadenacte und milde Stiftungen aus Anlaß der

allerhöchſten Verlobung .

Aber nicht nur von freudigen , ſondern auch von ſegen
reichen Wirkungen iſt ſchon die Verlobung Seiner Königlichen

Hoheit des Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prin

zeſſin Luiſe von Preußen begleitet , wie eine Reihe von Gnaden

acten und milden Stiftungen bezeugen , welche von den aller

höchſten Herrſchaften bei dieſer Veranlaſſung Höchſtſelbſt geübt

und von andern Körperſchaften oder Privaten errichtet wurden .

Sie ſind , ſo weit ſie zur öffentlichen Kenntniß gelangten , hier

verzeichnet :

k;

Seine Königliche Hoheit der Regent haben mehreren

Perſonen , welche in letzter Zeit Gnadengeſuche höchſten Orts

eingereicht hatten , deren Willfahrung von den Behörden em

pfohlen wurde , ſowie einer Anzahl von weiblichen Sträflingen ,

welche ſich durch ihr gutes Betragen in der Strafanſtalt einer

Begnadigung würdig gemacht haben , den Reſt ihrer Strafen

gnädigſt nachzulaſſen geruht . Ebenſo haben Sich Höchſtdieſelben

bewogen gefunden , Diejenigen huldvollſt zu begnadigen , welche

wegen Majeſtätsbeleidigung in Unterſuchung ſtehen oder ge

richtlich verurtheilt wurden ; ferner Diejenigen , welche wegen

Entwendung von Lebensmitteln zu gerichtlichen Strafen ver

urtheilt wurden , ohne daß zugleich ein Rückfall in das Ver —

brechen des Diebſtahls vorliegt ; ſodann die Mehrzahl Der —

jenigen , welche ſich wegen Hochverraths oder im Jahr 1849

verübter Gewaltthätigkeit noch in der Strafanſtalt befinden ,
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und diejenigen Geiſtlichen und Laien , welche aus Anlaß des

Kirchenſtreites zu einer gerichtlichen
fe

verurtheilt worden

gerichtlicher Unterſuchung ſind . Einer Anzahlder n

von vormaligen Rechtspraktikanten und Notaren , welche die

wegen Theilnahme am Hochverrath gegen ſie erkannten Stra

fen bereits vor längerer Zeit erſtanden hatten , haben Seine

Kö Folge ihrer Verurt theiluing verwirkten

irger allergnädigſt wieder zu verleihen geruht .

( ud tahme von Dreien , bei welchen beſondere

perſönliche Verhältni ſtattfanden , ſämmtliche noch in den

befindliche politiſche Verbrecher unbe

nadig D ſchon am 1. l. M. in Freiheit geſetzt
worunter ſich von bekannteren Namen die von Corvin und

Pfarrer Schlatter befinden . Außerdem wurden alle wegen

Majeſtätsbeleidigung eingeleiteten Unterſuchungen und erkannten

phere Sahl anderer Straf -

ttd ) wurden mehreren fa

des Kirchenſtreits dem

muten Strafen im Gnaden

hgelaſſen . Möchten doch dieſe Beweiſe fürſtlicher Milde

jene werkthätige Dankbarkeit hervorrufen , welche ſie ſo ſehr

UAI

Strafen niedergeſchl

erdienen I

Terner haben Seine Königliche Hoheit das Kriegsmini

ſterium huldvollſt zu ermächtigen geruht , einer Anzahl von

welche ſich durch muſterhafte Aufführung
hierzu beſonders würdig gezeigt , auch den größten Theilihrer

Strafen erſtanden haben , den noch nicht erſtandenen Reſt

derſelben auf Wohlve rha lten zu erlaſſen . Nicht minder wurden

auf Allerhöchſten Befehl die Garniſons - Kommandantſchaften

und andere mit Gerichtsbarkeit verſehene Kommandos und

Dienſtſtellen ermächtigt , noch nicht oder noch nicht vollſtändig

vollzogene leichte oder ſchwere Arreſtſtrafen nachzulaſſen , und

unter der gleichen Vorausſetzung die Strafverfol gung einzu

ſtellen , wenn keine höhere Strafe zu gewärtigen iſt . Sie wurden

demgemäß angewieſen , unter den verurtheilten oder in Unter

ſuchung befindlichen Militärperſonen , welche eine leichte oder

ſchwere Arreſtſtrafe im gerichtlichen oder ziplinarwege zu

erſtehen oder zu gewärtigen haben , Diejenigen auszuſcheiden

he

Dis
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und von der Strafe , beziehungsweiſe Unterſuchung zu ent

binden , bei welchen nach der Natur ihres Vergehens oder

ihrer Aufführung eine allerhöchſte Berückſichtigung für ge

eignet befunden wird .

Endlich haben Seine Königliche Hoheit einer Reihe von

Wohlthätigkeitsanſtalten in allen Theilen des Landes und ohne

Unterſchied des Glaubens die Summe von Fünftauſend

Einhundert Gulden zur Förderung ihrer Zwecke zuzuwen

den geruht . Als mit ſolchen fürſtlichen Gaben begnadigte können

wir namentlich bezeichnen : Die Waiſenanſtalt in Lichtenthal ;

die Waiſenhäuſer in Karlsruhe , Heidelberg , und Freiburg ;
die Karl - Friedrich - Leopolds - und Sophien - Stiftung in Karls

ruhe ; die Karl - Friedrichs - Stiftung in Raſtatt ; die Leopolds

Stiftung in Müllheim ; den Schutzverein für entlaſſene Sträf

linge ; den Landesverein für Rettung ſittlich Verwahrloster

nebſt den Anſtalten zu Durlach , Mariahof und Konſtanz ;

die Rettungsanſtalten in Mannheim , Käferthal , Weinheim ,

Welſchneureuth , Wertheim , Dinglingen , Pforzheim , Nonnen

weier ; die Kleinkinder - Bewahranſtalten in Karlsruhe , Mos

bach, Strümpfelbronn ; die Armenkommiſſionen in Karlsruhe ,

Mannheim , Freiburg , Konſtanz , Pforzheim ; Die Frauenvereine

von Karlsruhe , Mannheim , Freiburg , und Konſtanz ; das

Blindeninſtitut in Freiburg ; ſowie ſämmtliche noch nicht ge
nannte wohlthätige Anſtalten und Vereine der Reſidenz .

Dieſe hochherzigen Akte landesherrlicher Gnade und Milde

können gewiß nur dazu beitragen , die allgemeine Theilnahme

an dem freudigen Ereigniſſe zu erhöhen .

92.

IJJ . KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen

haben am 1. Oktober mittelſt beſondern Handſchreibens der

Stadt Koblenz , unter lobender Anerkennung der Seitens unſerer

Einwohnerſchaft für das hohe Haus ſtets an den Tag gelegten

Verehrung und Anhänglichkeit , von der Verlobung Ihrer

Tochter , der Prinzeſſin Luiſe , beſondere Anzeige gemacht , und

Erſterer 300 Thlr . für die hieſigen wohlthätigen Anſtalten ,

Letztere 200 Thlr . für eine Stiftung beigefügt , deren Zinſen
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